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SCH die Wıllkür des Selbsthilfterechtes
schon ın der neutestamentlıchen, be-
sonders 1n der paulınıschen Theologıe
angelegt. Eıne letzte Skizze behandelt
die Sachverhalte Wıderstandsrecht,Schweiz: „Kirchen-Asy als Wıderstandspflicht un: Kırchenasyl INn
der christlichen Tradıtion; hıer wırdWiıderstandsrecht festgestellt, da{fß sıch 1im Empfinden

Vor gul wel Jahren hat 1ın der dıe Schweizer Asylpolitik verfolgen”, der Offentlichkeit VO alten
Schweiz das Stichwort „Kırchen-Asyl” ZUr Lektüre. Kırchenasyl erhalten hat Die Kırche
auf einen Konflikt zwischen Behörden Im Bericht „Wıderstand? Chrısten, werde als möglıche moralısche Zu-
und kirchlichen Kreıisen 1m Asylbe- Kirchen und Asyl” geht Wıder- tlucht dıe Härten empfunden,
reich autftmerksam gemacht ( stand ım Rechtsstaat, nıcht Wıder- welche dıe Anwendung des (GGesetzes
März 1986, 118—120): Kirchengemeıin- stand den Rechtsstaat un: auch mı1t sıch bringen kann, un: INa  —_ —

den In Zürich, Lausanne und enf g- nıcht Wıderstand ine VO ir „dafs S$1e Fürsprache le1-
währten abgewiesenen Asylbewerbern dere Art VO Staat Darum 1St denn SUC; iıne Miılderung dieser Härten

oder mındestens eıiınen Autschub Inden Vollzug der Abweısung auch die Rede VO Ungehorsam DG-
Schutz. In der Folge beauftragte genüber estimmten staatlıchen An- der Ausführung der staatlıchen Ent-
die Abgeordnetenversammlung des ordnungen 1m Rechtsstaat („bürgerlı- scheide erlangen” (58)
Schweizerischen Evangelıschen Kır- cher Ungehorsam“”, „cıvıl disobe-
chenbundes dessen Vorstand, dıe Be- Auf diesem Hıntergrund legt der Be-dıence ). Dem Auftrag entsprechend richt dar, da{fß eın Wiıderstandsrecht 1mgriffe „Kirchenasyl“, „Wıderstands- hat die Arbeıitsgruppe noch weıter e1IN- demokratıischen Rechtsstaat hein Wı-recht“ und „Gewissensentscheı1id’ S1e hat 1LLUT derjen1ige Unge- derspruch In sıch selbst 1STt. Wohl 111klären. Der Vorstand betraute mIıt die- horsam interessıliert, der damıt begrün-
SCT Aufgabe ıne Arbeıitsgruppe det wiırd, dafß die staatlıche Anord- das gyeltende Recht eiıines demokratı-

schen Staates VO den Bürgern un:der Leıtung des Berner Staats- un: Nung grundlegende Werte ın schwerer
Kıirchenrechtlers Peter Saladın, die sıch un: offenkundıger Weiıse verletze und Bürgerinnen befolgt werden. Gleich-

zeıt1g gewährleistet dieser Staat seınendann aber nıcht mIt eıner reinen AKla- adurch höhere (Verhaltens-)
rung“ der Begriffe begnügte, sondern Normen verstoße. Und schliefßlich hat Bürgern und Bürgerinnen ber ıne

n Reıihe VO Rechten darauf, sıchFragen VO sehr grundsätzlıcher Irag- die Arbeıitsgruppe hre Überlegungen behördliche Anordnungenweıte nachging, VOT allem der Kann 1in auf Ungehorsamssıtuationen 1m Asyl- wehren, EWl VO iıhnen Oßestimmten Sıtuationen der Ungehor- ereich beschränkt, 1n der Überzeu- iıne „kritische AuseinandersetzungSa gegenüber staatlıchen Anordnun- SUNg, da{fß fundierte Antworten auf dıe miıt dem gyeltenden Recht“ (66)
SCH In eiınem Rechtsstaat W1€e dem gestellten Fragen LLUT bereichsspez1-
schweizerischen rechtmäßig seın ” tisch gefunden werden können. Darum erscheint der Arbeıitsgruppe

Zunächst ckızziert der Bericht jedoch aufßerordentlich wichtig, „dafßs CNSA-
Wıderstand 1mM das vechtliche und gesellschafspolitische o1erte Bürger dıe ‚Wıderstands-Mög-

Umfeld seiner Fragestellung: Durch lıchkeiten‘ des gyeltenden RechtsRechtsstaat
Hınweilse auf Struktur un: Ausrich- nehmen, da{fß S$1€e s$1e ausschöpfen, be-

Nachdem der Kırchenbundvorstand Cung eınes demokratischen und VOT S1€e auch MNUr ırgendwelchen W ı-
die Abgeordnetenversammlung bereıts sozıalen Rechtsstaates, auf das Phäno- derstand denken, da{fß S1Ee Iso SOZUSa-

1mM Herbst 198 / über dıe Hauptergeb- IN  $ des tatsächlichen Ungehorsams SCNH den demokratischen Rechtsstaat
nısse des Berichtes der Arbeitsgruppe 1m Rechtsstaat (bıs Zzu Ungehorsam ‚beım Wort nehmen‘“ (66) /7u dıesen
informiert hatte, tellte ihn VO  —_ (Gemeıinden un Kantonen LWa Möglıchkeıiten „legaler Opposıtion”

rechnet der Bericht Z einen dıe VO22. August 1988 der Offentlichkeit 1im Raumplanungsbereich!), autf das
vollständıg VO  a Weıl damıt eın Auf- geltende schweizerische Asylrecht und modernen Rechtsstaat gyewährleisteten
trag innerhalb des Evangelıschen Kır- auf problematische Aspekte der Asyl- Grundrechte und polıtıschen Miıtwir-
chenbundes ertüllen WAar, wurde prax1s; ıIn diesen Kontext wiırd die Ver- kungsrechte un ZzUuU andern dıe
VO Kirchenbund alleın veröffent- antWOrtLUNg der Kıirchen besonders Rechtsmuittel Verwaltungs- un
lıcht Immerhın arbeıtete V römisch- auch für Asylsuchende gyestellt. Eıne Gerichtsentscheide SOWIE eigentliche
katholischer Seılte Josef Bruhin S/ als weıtere Skızze sıtulert dıie Kirchen und „Wıderstandsrechte” Darunter VCI-

Sachverständiger mıt; un: das Sekre- dıe eiınzelnen Bürger und Bürgerin- steht der Bericht: die Rechtfertigungs-
tarıat der Schweizer Bischofskonfe- NCN, welche sıch als Christen beken- gründe 1mM Stratrecht (das schweizer1-
enz informierte mMIt eıiner Miıtteilung NCI, 1mM demokratischen un sozıalen sche Stratrecht erklärt ZEWISSE sıch
über die Kernaussagen des Berichtes Rechtsstaat; hıer sıeht der Bericht den stratbare Handlungen für rechtmäßig,
und empfahl ihn zugleıch allen, „dıe heutigen Begrift des Rechtsstaates als WEEeNNn S1€e sıch als Notwehr, als Abwehr
sıch 1n der Betreuung VO Asylanten eıner Instiıtution Z Schutz der Men- eines eigenen oder remden Notstands
engagıleren und die die Diskussion schenrechte un: als eınes Dammes g- oder als Ausführung einer Amts- oder



Entwicklungen 555

Berufspflicht erwelsen; arüber hin- Asylbewerbers Wıderstand, weıl dem eın Vertahren vorgebeugt werden, das
4aUS anerkennen Lehre un Praxıs Heimgeschafften unmıiıttelbar Getah- MI rechtsstaatlichen Grundsätzen
außergesetzliche Rechtfertigungs- TeCnN für seın Leben, seıne Gesundheit macht, das ber auch besonderen
yründe, dıe Berufung aut „berech- oder seıne Freiheıit drohen, eıstet Härten 1M Einzelfall Rechnung tragt.
tigte Interessen); die Notwehr- un: Notstandshıiltfe VOrausgeSeELZL, hat Deshalb empfiehlt der Bericht den Be-
Notstandshıiılte-Tatbestände 1mM Zıvıl- es Zumutbare versucht, dıe Be- hörden, W as auch VO  } den Kirchen
recht; die spezıifischen „Wıderstands- hörden durch Zustellung seıiner Intor- un: ihren Hıltswerken empfohlen
Normen“ 1mM Staatsrecht WI1IE 1mM Ver- matıonen un durch Ergreiten VO  z wırd: die Schaffung eıner Rekurskom-
waltungsrecht. Rechtsmitteln VO eıner Heimschaf- m1ıssıon als verwaltungsunabhängige
SO tellte sıch der Arbeıtsgruppe die fung abzuhalten; „SselIn Handeln 1St da- Beschwerdeinstanz 1mM Asylverfahren,
Hraeze, ob nıcht gyerade darum, weıl das miıt (wenn diese Gefahren objektiv ıne Globallösung für „langjährige“
geltende Recht den Bürgern un Bür- bestehen un dem Heimgeschafften Asylbewerber, das Erteilen VO Auft-
gerinnen viele Möglıchkeıiten e1Nn- die Preisgabe des gefährdeten (sutes enthaltsbewilligungen für „Härte-
raumt, sıch bestimmte Anord- nıcht erkennbar uUuZzZumuLien War) ‚le- tälle“ 1m Rahmen der kantonalen
NUNSCH ZUur Wehr SCELZECHN keın gyalısıert”. Kontingente für Gastarbeiter SOWIeEe
Raum bleibe für Ungehorsam außer- die Schaffung VO kantonalen Kom-Das geltende Recht erklärt Iso sol-halb dieser Möglıchkeıiten. Auf diese chen ‚Wıderstand‘ für zulässıg; eın m1ssıonen für Härtefälle, diese
Frage gyeht der Bericht 1LUFr Rande nıcht bereıts bestehen.Rekurs auf ‚transposıtıves‘ Recht odere1n, denn WI1€e immer sS1e beantwortet aut ırgendwelche ethische Normen CI-

Wohl 1St für die Arbeıtsgruppe eın
werde, erklärte Deter Saladın auf der möglıcher Weg, Wıderstand le1-
Pressekonterenz: „Auf jeden Fall mUuSs- übrigt siıch“ &%5) Leistet jemand StCN, uch eın yemeınsamer Wıder-dıe Heimschaftffung eınes Asylbewer-e  e} ZUETSL alle VO geltenden Recht stand 1mM Sınne des amerikanischen
angebotenen Möglıchkeiten AUSSE-

bers Wıderstand, weıl dieser ıIn der „Sanctuary movement“ (vgl H MaıSchweiz verwurzelt 1St un: darum dieschöpft werden, bevor INan sıch uch 1986, 216) un damıt iıne Art SKIr-
1Ur gedanklıch miıt der Möglıchkeıit e1- Heimschaffung unzumutbar erscheint, chenasyl”. Wıchtiger ber scheıint ıhrkann sıch auf seine Berufs- oder
nes Ungehorsams Jenseı1ts dieser die praktısche Arbeıt „Indem sıch Fın-
Rechte betfasst. Und tür dıe Behand- Amtspflicht berufen. zelpersonen, Gruppen oder Kırchen-Auf der Pressekonferenz betontelung ‚typıscher‘ Ungehorsamssıtuatio- Prof Saladın jedoch auch, da{fß dıe gygemeınden Unterkunft un gesell-
NECN, W1e€e S1€e 1M Asylbereich auftreten schaftliche Integration VO Asylbewer-Interpretation der verschıedenen straf-
mOÖgen, genüugen nach UNsSeTITETLT ber- rechtlichen Rechtfertigungs-Artikel bern un: Flüchtlingen kümmern, mıl-
ZEUSUNGS dıie Möglıichkeıiten des gel- dern S1e zugleich auch den auft den
tenden Rechts.“ ungewißß sel; die entsprechenden Be-

stımmungen enthielten viele unbe- Behörden lastenden Entscheidungs-
un Vollzugsdruck, erleichtern Ss1e —stımmte Rechtsbegriffe un gyebe mIıt 1ne umsiıchtige Prüfung jedes e1In-Der „typısche” Fall bıs Jetzt wen1g Gerichtspraxı1s dazu zelnen Falles‘ Auch das 1St e1in Be1-

Für ihre Überlegungen I1STt die Arbeits- VOTLr allem tehle eın Bundesgerichtsent- Lrag ZUuU humanen Vollzug des Asyl-scheıd den „typischen “ Fallkonstel-
STUDDC VO der Sıtuation eınes Asylbe- rechts“ (ZO))
werbers AausgeganSCNH, dessen Asylge- latıonen, dafß jeder, der sıch eıiner Eın breıiteres Angehen der Asylproble-Wegweisungsverfügung wıdersetze,such rechtskräftig abgewılesen worden damıt eın ZEWISSES Rısıko lautfe matık torderte auch das „Asyl-Forum“
Ist. der darum die Schweız verlassen der arıtas Schweiz September
mu{ un der infolgedessen In ıne be- 1985 „Nur iıne Schärfung des Pro-
sonders schwierige Sıtuation geräat, „Wıderstands-Sıituatio- blembewußfßtseins 1ın allen Teıilen der

weıl entweder, 1m der Rück- nen  C6 vorbeugen Gesellschaft kann eiınem qualifi-
schaffung, mı1t Getahren für se1ın e zierten Hılfsangebot die Asylsu-

„Wıderstand ıne staatliıche An- chenden un: Flüchtlinge führen un:ben, seıne Gesundheıt, seıine Freiheit
rechnen mu{fß oder weıl se1ın Asyl- ordnung kann bestimmten Be- deren Selbsthilfeenergien freisetzen.“
vertahren lange gedauert hat, da{fß dıngungen durchaus legıtım 7u diesem breiteren Angehen der DPro-

mıttlerweıle 1ın der Schweiz (vıel- Umständen auch durch das geltende blematık gehört für die Carıtas
leicht miıt seıner ZYaNzZeCnN Famılıe) VeI- Recht gerechtfertigt sein“ (94) An- Schweiz ber auch iıne Verstärkung
wurzelt 1STt. Bleıbt eın Asylbewerber In derseıts zeıtıgen häufige Wıderstands- der internatıonalen Zusammenarbeıt;
der Schweız, obwohl ihn die Behörden handlungen negatıve Folgen: S$1e - denn „eine gemeınsame humanıtäre
rechtskräftig weggewlesen haben, schweren den Rechtsvollzug, gyefähr- Asylpolitık tehlt ıIn Europa hıs heute“
macht sıch strafbar; die gle1- den dıe n „Ordnungskultur” und Wenn die Auseinandersetzungen
che Strafbestimmung tällt ıne Person, bedeuten für die Beteiliıgten Rısıken eın „Kırchenasyl” einer breıteren
welche eiınem weggewlesenen Asylbe- strafrechtlicher un: anderer Art Des- Aufmerksamkeit tür die hıer anstehen-

halb hält der Bericht dafür „Wıder- den Probleme beıtragen könnten, hät-werber „das rechtswıdrıge Verweılen
1m Lande erleichtert“. Leıistet 1U Je- stands-Situationen“ 1m Bereıiıch des ten S1€e eınen ınn weıt über den

Asylrechts könnte un: müfßte durch punktuellen Anlafß hınaus. K /mand die Heimschaffung eınes


